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Parteitag der Frnsinnigen
Vereinigung .

Frankfurt, 21 . April . Die in dem Wahlverein der
Liberalen organisierte Freisinnige Bereinigung hält am
Dienstag . Mittwoch und Donnerstag den Ä . . - —23 . April ,in Frankfurt a . M . ihren dritten ordentlichen Delegierten -
tag ab, der aus allen Teilen des Reiches überaus zahlreich
auch von Damen , besucht ist.

Der Vorsitzende des geschästsführenden Ausschusses des
Wahlvereins der Liberalen , Abg . Schräder , erösfneteam Dienstag , Nachmittags 3 Uhr, die Versammlung , an
Zahl die größte , an Bedeutung die wichtigste , mit der
Erwartung , daß sie dazu dienen werde, dre Partei zuerhalten und auf immer festere Füße zu stellen. ImNamen des Nationalsozialen Vereins hieß im Anschlußdaran Dr . Nierhaus die Delegierten herzlich willkom¬
men in der Stadt des Paulskirchenparlaments und sprachunter dem Beifall der Versammlung die Hoffnung aus , daßes gelingen möge, die „Barth -Naumannsche Taktik" wie¬
der zum Leitstern zu machen, beide Führer in der Parteiund für die Partei zu erhalten .

Nachdem die Herren Dr . P e te r se n - Hamburg undDr . Re hm - München zur Unterstützung des Vorsitzendenins Bureau gewählt waren , erstattete daraus der Gene¬
ralsekretär der Partei , Herr Wein Hausen , den Ge¬
schäftsbericht über das verflossene Arbeitsjahr . Er ver¬breitet sich insbesondere eingehend über die überaus wirk¬
same Arbeit der Parteisekretäre und über die Notwendig¬keit, die Stoßkraft der Partei finanziell zu verstärken . DieseDarlegung ergänzte Reichstagsabg . Mommsen in seinemKassenbericht.

Hierauf erstattete der Vorsitzende Schra der den po¬litischen Jahresbericht . Er gab einen histori¬
schen Rückblick über die Bildung des

'
Blocks , die Zusagedes Reichskanzlers, den Liberalismus stärker zu berück¬

sichtigen und seine unzulänglichen und völlig versagendenVersuche , dieses Versprechen zu erfüllen : Die Aendcrungm der Zusammensetzung der Regierung und die Brüskier -
ung der Liberalen durch die Antwort auf die FreisinnigeWahlrechtsinterpellation im preußischen Abgeordneten¬haus^ Die Fraktion machte den Versuch , die Fraktionsge¬
meinschast zur Kündigung der Freundschaft an den Reichs¬kanzler zu bewegen. Erfolglos , und als Fraktion alleinkonnten sie es nicht, , zumal sie nicht einmal geschlossenam-. Die heftige Agitation im Lande führte zu Beschwer-den der Fraktionsgemeinschast , die durch den Austritt

Polar -Eis .
2*1 Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
Aus der Schwelle, den Lodenmantel über den Schulkern , den Hut in der Hand , stand die hohe Gestalt se:Herrn Oberförsters , ein freundliches Lächeln in dem Wettergebräunten guten Gesicht . »

, 2lnf diesen Besuch war Rohland wirklich nicht geaßt gewesen, und die prachtvolle Rede, die er dem Ge
fürchteten morgen zu halten gedachte , war in seinem GeHirn noch nicht einmal zum Konzept gediehen.

Aber Landberger überhob ihn in angeborener Lie
venswürdigkeit mit einen: L-chlage aller Verlegenheit , inm er ihm herzlich die Hand hinstreckte mit den Worten

„Vor allen Dingen , freundlichst Willkommen , Her
Eac — und nun tun Sie mir den einzigen GeI nen

,
und packen Sie rasch Ihre sieben Sachen da wie

kalt wollen doch nicht im Ernste hier in den" " okal die Nacht zubringen , damit wir morgen woMöglich einen Patienten haben ?"

N, k A?d^ dem riechts ja hier abscheulich nach Ranch
eln .^ttt^ Iäste ist unser guter Löwenwirt wirklich nich

so behaglich es im Sommer auch hier seil

r.„ legte lächelnd seine Rechte in die darge-
^ Hand des Alten und erwiderte : „ Herzlichen Dank

' ^
.übliches Willkommen , Herr Oberförster . Aber

mich jetzt wirklich in einiger Verlegenheit . Wom Sie denn, daß ich mich sonst einquartieren soll ?"

wa «
'
(w

° hingehören — Sie komischer Herr ! Schnell
«uf . indessen packt der Johann Ihre Sachenund dann machen wir zusammen eine
wo durch den Wald nach dem Forsthaus ,^ Zimmerchen schon , behaglich finden werden !"
w«r^ .^ stammelte Bruno verlegen undrot bis an die Stirn — „ ich weiß wirklich nicht - "

Bartes und Gerlach 's aus dem geschäftsführenden Aus¬
schuß erledigt wurden . Eine Fraktionsgemeinschaft läßt
sich nicht aufrechterhalten ohne Toleranz , Intoleranz hat1393 eine große Partei zerstört und den Liberalismus zur
Olmmacht verurteilt . Das darf nicht wieder Vorkommen .
Wir können keinen Mann entbehren , wir können nicht
wüsten unter unseren Mitgliedern . Wir dürften unsere
Stellung nur . danach nehmen : Was ist .der Fraktion , der
Partei nützlich . Nicht danach, was unser persönlicher
Wunsch ist , und nicht danach, daß wir dem Reichskanzler
etwa nur d as Regieren erleichtern . Wir bringen unsere
Grundsätze zur Geltung ; leicht ist es nicht im jetzigen
Reichstag und im Landtag . Wir müssen erst die Bevölker¬
ung gewöhnen an politisches Denken und Handeln , an
politische Verantwortlichkeit .

Der Vorsitzende schloß seinen politischen Jahresbe¬
richt unter stürmischem Beifall der Versammlung mit dem
Wunsche, daß die Beschlüsse , die sie fassen werde, dazudienen mögen, Fraktion und Fraktionsgemeinschaft zu er¬
halten .

Herr Reichstagsabgeordneter Dr . Struve erstattete
sodann einen Bericht über das Reichsvereinsgesetz :

Wir haben zugestimmt , weil es trotz aller Fehler in
seiner Gesamtheit ein Fortschritt in liberaler Richtung
ist . (Beifall und Widerspruch ) . Wir haben unser Verhal¬ten dabei nicht etwa aus Block und Reichskanzler ge¬
gründet , sondern unsere Entschließung aus der Frage selbst
genommen . Ich bin nicht einverstanden mit der Erklärungeines unserer Führer , daß wir der Regierung weder Grund
noch Vorwand geben wollten , uns auszuschalten . (Beifall . )
Diese Beweisführung ist mir zu gefährlich . Es kommt
leicht der Zeitpunkt , wo wir sagen : das machen wir nichtmit , dafür übernehmen wir nicht die Verantwortung , mögedie Negierung selbst sehen , wie sie ohne uns vorwärts
kommt ! Wir haben keinen Grund , diesen Zeitpunkt herbei¬
zuwünschen. Wir haben immer erklärt , die Voraussetzung ,
für liberalen Fortschritt ist die Ueberwindung des Zen¬trums . Das Zentrum ist isoliert , und es ist jedenfalls
besser, daß die Konservativen gezwungen sind , mit uns
Gesetze zu machen, als daß sie mit den Klerikalen Volk
und Regierung beherrschen. Es ist leicht, das Prinzip
hvchzuhalten , namentlich , wenn man selbst

' keine Verant¬
wortung besitzt (lebhafter Bkifall und vereinzelter Wider¬
spruch . ) Wir mußten rechnen mit dem festen Entschlußder Konservativen , das Bereinsgesetz in ihrem Sinne zu
verbösern und mit der klaren Taktik des Zentrums , unter

! allen Umständen eine positive Blockfrucht zu verhindern .
« « SR»

Ohne Not dursten wir die Fraktionsgemeinschaft nichtaufgeben .
Aus die einzelnen Bestimmungen eingehend, führteder Referent dann Punkt für Punkt dar , daß, das neue

Vereinsgesetz mit Ausnahme des Polen - und des Ju -
gendlichen-Paragraphen , die aber nicht zu verhindern wa¬ren , einen außerordentlichen Fortschritt bedeutet : für denSüden keine Verschlechterung, für den Norden eine große
Verbesserung — und eine endliche Erfüllung der alten
liberalen Forderung des einheitlichen Vereinsrechts undder Gleichstellung der Frau . Ter Z 7 ist und bleibt un¬
gerecht und töricht ; aber sollten wir deshalb den großenFortschritt des Gesetzes ausgeben, der Polen wegen, dieder ß 7 des Vereinsgesetzes vor größerer Unbill durch ein
preußisches Gesetz bewahrt , das unfehlbar sonst gekommenwäre ? Wir hätten mit unseren 15 Stimmen das Bereins¬
gesetz zum Scheitern bringen können. Wir hätten die
Fraktionsgemeinschast vielleicht zertrümmert und wärenin eine sehr bequeme Oppositionsstellung gekommen, hät¬ten uns überall als tapfere , aufrechte Männer feiern lassenkönnen. Aber wir hätten uns um den Ertrag unserer
politischen Arbeit gebracht, hätten verzichten müssen aufden Kampf mit den Konservativen um die Macht im
Vaterlande (stürmischer Beifall . )

Verbandstag deutscher Bodenreformer .
Stuttgart , 21 . April.

Der am Ostermontag hier zusammengetretene Ver¬
bandstag des Bundes deutscher Bodenreformer giebt zu¬
nächst Veranlassung zu einigen allgemeinen Bemerkungenüber die Bestrebungen des Bundes . Dieser tritt dafürein, daß der Boden, , diese Grundlage aller nationalen
Existenz, unter ein Recht gestellt werde, das feinen Gebrauchals Werk- und Wohnstätte befördert , das jeden Mißbrauchmit ihm ausschließt und das die Wertsteigerung , die er ohnedie Arbeit des Einzelnen erhält , möglichst dem Volks¬
ganzen nutzbar macht. Diesen' seinen Grundsatz sucht der
Bund besonders dadurch zu verwirklichen, daß er füreine gerechtere Steuer des Bodens , für die Steuer nach ge¬meinem Wert und für die Wertzuwachssteuer , Antritt . Sei¬
ner Propaganda ist es vor allem zu verdanken, daß die
Steuer nach gemeinem Wert bereits in zirka 300
preußischen Gemeinden eingeführt ist . Wiederholt hat das
preußische Ministerium des Innern aus diese Steuer An¬
gewiesen , so namentlich in der Denkschrift vom Jahr 1901.Aus einer Fülle von praktischen Beispiele : ', wird in.

'einer
Tenkscbrift der Beweis erbracht , doö diese Ateum oeeiq -

„ Machen Sie nicht so viele Redensarten , wenn ichbitten darf . Berehrtester — ich bin ein alter Höhlen¬bär und gehe immer direkt aufs Ziel los , verstehen Sie ?— Ich denke mir , .auch Ihnen wird cs angenehm sein ,das , was Sie mir zu sagen haben , möglichst schnell vonder Leber zu bekommen und dazu finden wir in meinem
Hause schon ein stilles Plätzchen und einen guten Trunk
dazu .« Und dann wollen wir morgen mal ein recht ge¬
mütliches Weihnachtsfest feiern . Nicht wahr ?"

Bruno war tief gerührt , fand keine Worte und schüt¬telte dem alten Herrn nur stumm die Hand . Tann schober schnell die paar ausgepackten Sachen wieder in seinen
umfangreichen Reisekoffer und drehte den Schlüssel herum .

Gemeinsam stiegen sie dann die knarrende Treppe
hinunter in die Wirtsstube .

Nachdem sie dort . nochmals bei einem guten Glase
Glühwein ein herzliches Willkommen sich zugetrunken ,fuhren sie durch die sternenklare Winternacht ihrem
Ziele zu .

Unterwegs wurde natürlich des eigentlichen Zwecksvon Brunos Kommen mit keiner Silbe erwähnt , sie
unterhielten sich zwanglos über die gleichgültigsten Din ^e,und der gute Professor kam sich dabei vor ' wie nnTraum .

Im Forsthause begrüßte Beate Bruno mit aufrich¬
tiger Wärme , die aber doch mit einer starken Dosis Zu¬
rückhaltung gemischt war , was wiederum auf ihn die
Wirkung ausübte , daß er in seiner angeborenen Schüch¬
ternheit kaum einen passenden Gesprächsstoff gefundenhätte , wenn der alte Herr nicht wiederum mit allerlei
gemeinsamen Anknüpfungspunkten ein Gespräch zusam-
mengeknotet hätte .

Mit einen: herzlichen : „ Also auf Wiedersehen mor¬
gen !" empfahl sich Beate sehr früh und die beiden Männer
blieben allein !

Ein Weilchen saßen sie still nebeneinander , als
wartete jeder darauf , daß der aridere den Anfang machen
sollte. Nichts unterbrach die Stille in dem friedlichen
Heim, als ab und zu das leise Geräusch, wenn her Kä-

narienvogel ein Körnchen im
wenn einer der beiden Dackel , die vor dem Ofen lagen ,im Schlafe halblaut Ypr sich hinbrummte .

Endlich sagte der Alte :
„ Also Sie , Herr Professor , haben die Absicht , mir

mein Kind zu nehmen ?"
„Nein , Herr Oberförster, " entgegnete Bruno warnt— „ diese Absicht habe ich nicht. Wenn ich hier in die¬

sem Hause etwas „ nehmen" möchte , so ist es nicht nur
das Herz der Tochter allein — den Vater möchte ichmir dazu ausbitten , denn erstens weiß ich nur zu gut ,wie sehr Sie beide zusammengehören , und zweitens habe
ich auf der Welt weder Eltern noch Geschwister — und
möchte herzlich gern noch einen Vater haben !"

Der Förster lächelte. „Sie sind ein kluger Mensch ,und denken sich : „ Ich wills dem alten Brummbär nicht
so schwer machen, sein Liebstes herzugeben . Da werde
ich gleich , wenigstens pro forma , um seine Hand mit
anhalten ! Sie Schlaukopf !"

„ Nein , Herr Oberförster ", sagte Bruno — von „pro
forma " ist hier keine Rede. Ich bin gewohnt, immer
offen zu sagen, was ich denke. Ich habe mir alles in
den letzten Wochen sehr ernst gnd „ reiflich " überlegt und
meine ganz bestimmten Pläire gemacht. Ich denke nicht
im Entferntesten daran , Ihnen Ihr Kind zu entführen ,rutd Sie mit den Erinnerungen an sie hier allein zu
lassen !"

„So !" — entgegnete Landberger und machte sehr
verwunderte Angen . — „ Und wie denken Sie sich denn
das ?" —

„Sehr einfach ! — Und sehr hübsch dazu ! Wenn
Sie wirklich sich entschließen könnten , mir Beate zu ge¬ben , so sollen Sie nicht Ihr Kind verlieret : , sondern zuder Tochter noch einen Sohn dazu gewinnen und zwareinen , der Sie auf den Händen trägt , und dessen Sie sich
nicht zu schämen brauchen . - Ich denke mir , daß mein
künftiger Schwiegervater uns nicht verläßt und im Glück
seiner Kinder auch sein eigenes findet ! "

(Fortsetzung folgt . )



net ist , eine erhebliche Entlastung der schonungsbedürf¬

tigeren Grundbesitzer durch wirksamere Erfassung der leist¬

ungskräftigeren herbeizuführen , daß gegenüber der alten

Gebaudezuschlagssteuer die Spekulationsbaustellen , besseren

Wohnhäuser , Fabrikgebäude und größeren Geschäftshäuser

stärker herangezogen werden konnten , was den mittleren

Wohnhäusern , besonders aber den Arbeiterwohnungen durch

Steuererleichterungen zu Gute gekommen ist . Auch die

Wertzuwachs st euer finden wir bereits in zirka 90

preußischen Gemeinden und alle Gemeinden , die dieselbe

eingesührt haben , sprechen nur vorteilhaft von den Wirk¬

ungen dieser Steuer , und zwar nicht bloß in finanzieller ,

sondern auch in sozialer Hinsicht . Auch bei uns ist ja die

Wertzuwachssteuer bereits in der Zweiten Kammer

zur Sprache gebracht worden und gerade mit Rücksicht

hierauf hat der Bund deutscher Bodenreformer Veran¬

lassung genommen , dieses Mal seine Versammlung in

Stuttgart abzuhalten , von der er eine mächtige Förder¬

ung seiner Sache in Württemberg erhofft .

Die Tagung wurde eingeleitet durch einen Begrüß --

ungsabend am Ostermontag , wobei der Vorsitzende der

württb . Gruppe , OBM . I ä k l e - Heidenheim und der

Vorsitzende des Hauptverbands A . Damaschke , die aus

allen Teilen Deutschlands zusammengekommenen Teilneh¬

mer begrüßten . Am Dienstag vormittag wurde zunächst
eine geschlossene Mitgliederversammlung abgehalten , in

welcher der Beschluß gefaßt wurde , als Konsequenz des

neuen Vereinsgesetzes die bisher besonders bestehende

Frauengruppe für Bodenreform in die Mitgliedschaft
des Bundes aufzunehmen . Die erste allgemeine Ver¬

sammlung fand nachmittags unter großer Beteiligung
im Vortragssaale des Landesgewerbemuseums statt . Reichs¬
und Landesbehörden hatten dazu Vertreter gesandt . Kabi¬

nettschef Frhr . v . Sode n sprach einige begrüßende Worte

im Namen des Königs , der den Verhandlungen mit In¬

teresse folge . Regierungsdirektor v . Scheurlen nahm
das Wort im Namen der württ . Behörden , und betonte

dabei , daß über die W e r t z u w a ch s st e ue r , sowie über

die Gestaltung des Erbbaurechts gegenwärtig von den

beteiligten Ministerien Erhebungen veranstaltet werden .

Als Vertreter des preußischen Ministeriums des Innern

sprach Geh . Oberregierungsrat Dr . Fre und , für die

schwedische Regierung Pros . Eassel - Upsala , für die Stadt

Stuttgart Gemeinderat Dr . Mattes , für die Landes¬

gruppe Württemberg Oberbürgermeister I ä kl e - Heiden¬

heim usw . Ter Vorsitzende - A . Damaschke berichtete

sodann über die Boden reformarbeit im letzten Jahre
und konnte dabei mit Genugtuung auf die organisierte

Kraft der Bewegung Hinweisen , welche die Vorbedingung

jeder Wirkung sei . Einen Erfolg habe der Bund auch
damit errungen , daß es ihm in verhältnismäßig kurzer

Zeit gelungen sei , 63 000 Unterschriften für seine Mas¬

seneingabe zur Einführung einer staatlichen Zuwachssteuer
in Preußen aufzubringen . Der Bund der deutschen Bo¬

denreformer zählt zur Zeit 38l körperschaftliche Mitglie¬
der , und zwar 39 Gemeinden , 53 Beamtenvereine , 23

Gewerbe - , Bilduugs - und Bürgervereine , 17 Gesundheits¬
und Mäßigkeitsvereine , 29 politische Vereine verschiedener

Richtung , 106 Berufs - und Gewerkschaftsorganisationen , 60

evangelische und katholische Arbeitervereine , 24 Bau - und

Siedlungsgenossenschasteu , 27 Mietvereine und 3 Haus¬

besitzervereine mit zusammen über 600000 Mitgliedern .

Geh . Rat Pros . Adolf Wagner - Berlin hielt sodann
einen nahezu zweistündigen Vortrag über „ Staatliche

Z uwa ch s ste ue rD Die Besteuerung des unverdienten

Wertzuwachses sei gerecht , namentlich angesichts der fort¬

schreitenden Industrialisierung des Landes und des Zusam -

menströmens der Bevölkerung in den Industriezentren .

Die Gewinne , die mit dem unverdienten Wertzuwachs von

einzelnen Grundbesitzern und Spekulanten gemacht wer¬

den , seien außerordentlich groß , und im Verhältnis dazu

erscheinen die Feudallasten und Grundabgaben der frie¬

ren Zeiten noch sehr gering . Trotzdem haben sich bis jetzt
nur vereinzelte Stimmen dafür erhoben , daß der Gewinn ,
der aus dem Wertzuwachs bei Baugeländen erzielt werde ,

zum Teil wenigstens der Allgemeinheit zugute kommt .

Der gegen die Bodenrefvrmer erhobene Vorwurf , daß ihre

Bestrebungen zum Sozialismus führen , sei lediglich ein

Schlagwort , das mit gleichem Recht auch auf andere Ein¬

richtungen und Bestrebungen angewandt werden könnte ,

z . B . auf die Schutzzollpolitik usw . Uebrigens mache sich

auf fast allen Gebieten des öffentlichen Lebens , nament¬

lich auch in der Gemeindepolitik , ein gesunder Sozialismus
bemerkbar . Die praktische Durchführung der Wertzuwachs -

fteuer werde wohl Schwierigkeiten begegnen , die indes nicht

unüberwindlich sein dürsten . Redner tritt sodann dafür
ein , daß die Wertzuwachssteuer zu gleichen Teilen unter das

Reich , die Einzelstaaten und die Gemeinden verteilt wer¬

den solle , eine Auffassung , der bei der an den Vortrag

sich anschließenden Erörterung Oberbürgermeister v . Wag -

ner - Ulm entgegentrat , der die ganzen Erträgnisse für
die Gemeinde reserviert wissen wollte . In ähnlicher Weise

sprachen sich auch Oberbaurat Pros . Baumeister -

Karlsruhe , Geh . Oberregierungsrat Tr . Freund - Berlin

und Prof . Erman - Münster aus . Oberbürgermeister

Iäkle - Heidenheim knüpfte daran den Wunsch , daß auch
in Württemberg Regierung und Stände der Frage der

Einführung einer Wertzuwachssteuer näher treten . —

Abends fand noch eine geschlossene Mitgliederversammlung
im Hotel Viktoria statt .

Der neue Weingesetzentwurf.
Buchführung .

8 17 .
'
Wer Wein herstellt oder mit Trauben zur

Weinbereitung , Traubenmaische , Traubenmost oder Wein

Handel treibt , ist verpflichtet :
1) Bücher zu führen , aus denen zu ersehen

ist , welche Mengen dieser Stoffe er aus eigenem Ge¬

wächse gewonnen oder von anderen bezogen und ivelche
Mengen er an andere abgegeben hat ;

2) Mengen von Zucker oder von anderen
für vre Kellerbehandlung des Weines oder zur Her¬
stellung von Haustrunk (H 9 ) bestimmten Stoffe er
bezogcn , und welchen Gebrauch er von diesen Stoffen
zum Zuckern (8

'3 ) oder zur Herstellung von Haustrunk
gemacht hat ;

3 ) welche Mengen der im Z 8 bezeichneten , dem Weine

ähnlichen Getränke er aus eigenem Gewächse ge¬
wonnen oder von anderen bezogen und welche Mengen
er an andere abgegeben hat .

Die Zeit des Geschäftsabschlusses , die Namen der Lie¬

feranten und , soweit es sich um Abgabe im Fasse oder

in Mengen von mehr als einem Hektoliter im einzelnen

Falle handelt , auch der Abnehmer , sind in den Büchern

einzutragen . Die Bücher sind nebst den auf die einzu -

tragenden Geschäfte bezüglichen Geschäftspapieren bis

zum Abläufe von fünf Jahren , nach der letzten Ein¬

tragung aufzubewahren . Die näheren Bestimm¬

ungen über die Einrichtung und die Führung der Bücher

trifft der Bundesrat .

8 18 . Werden in einem Raume , der zur Herstellung

von Wein dient , oder in dem Wein zum Zwecke des Ver¬

kaufs gelagert wird , in Gefäßen , wie sie zur Herstellung

oder Lagerung von Wein verwendet werden , andere

Getränke als Wein oder Traubenmost verwahrt , so

müssen diese Gesäße mit einer deutlichen Bezeich¬

nung des Inhalts versehen werden . Die Bezeich¬

nung muß in haltbarer Weise so angebracht werden , daß

sie leicht wahrnehmbar ist . Bei Flaschenlagerung genügt

die Bezeichnung der Stapel . Personen , die wegen Ver¬

fehlungen gegen dieses Gesetz wiederholt oder zu einer

Gefängnisstrafe verurteilt worden sind , kann die

Verwahrung anderer Stoffe als Wein oder Traubenmost

in solchen Räumen durch die zuständige Polizeibehörde

untersagt werden .
Kontrolle durch Sachverständige

und Behörden .

ß 19 . Die Beobachtung der Vorschriften dieses Ge¬

setzes ist durch die mit der Handhabung derNahrungs -

mittelpolizei betrauten Behörden und Sachverstän¬

digen zu überwachen . In den am Weinbau wesent¬

lich beteiligten Gegenden des Reichs sind zur Unterstütz¬

ung dieser Behörden Sachverständige im Haupt¬

berufe zu bestellen ; inwieweit dies auch in anderen

Gegenden zu geschehen hat , bestimmen die Landeszentral¬

behörden im Einvernehmen mit dem Reichskanzler .

8 20 . Djie Beamten der Polizei und die Sachver¬

ständigen (8 19 ) sind befugt , außerhalb der Nacht¬

zeit , und falls Tatsachen vorliegen , welche anneh¬

men lassen , daß zur Nachtzeit gearbeitet wird , auch wäh¬
rend dieser Zeit , in Räume , in denen Trauben¬

most , Wein , Schaumwein , weinhaltige oder dem Weine

ähnliche Getränke hergestellt , verarbeitet , seilgehalten oder

verpackt werden , und bei gewerbsmäßigem Betrieb auch

in die zugehörigen Lager - und Geschäftsräume einzu¬
treten , daselbst Besichtigungen vorzunehmen , ge¬

schäftliche Aufzeichnungen , Frachtbriefe und Bücher ein -

zusehen , auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zweck

der Untersuchung zu fordern oder selbst zu entnehmen ,

lieber die Probenahme ist eine Empfangsbeschei¬

nigung zu erteilen . Ein Teil der Probe ist amtlich

verschlossen oder versiegelt zurückzulassen . Auf

Verlangen ist für die entnommene Probe eine angemessene

Entschädigung zu leisten . Die Nachtzeit um¬

faßt in dem Zeiträume vom 1 . April bis 30 . September
die Stunden von 9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens und

in dem Zeiträume vom 1 . Oktober bis 31 . März die

Stunden von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens .

8 21 . Die Inhaber der im 8 20 bezeichneten Raume

sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Auf¬

sichtspersonen sind verpflichtet , den zuständigen Beamten

Sachverständigen auf Erfordern diese Räume zu bezeich¬

nen , sie bei deren Besichtigung zu begleiten , oder durch
mit dem Betriebe vertraute Personen begleiten zu lassen ,
und ihnen Auskunft über das Verfahren bei Herstellung
der Erzeugnisse , über den Umfang des Betriebs , über die

zur Verwendung gelangenden Stoffe , insbesondere auch
über deren Menge und Herkunft , zu erteilen , sowie die

geschäftlichen Aufzeichnungen , Frachtbriefe und Bü¬

cher vorzulegen . Die Erteilung von Auskunft
kann jedoch verweigert werden , soweit derjenige , von

welchem sie verlangt wird , sich selbst oder einem der im

8 51 Nr . 1 bis 3 der Strafprozeßordnung bezeichneten

Angehörigen die Gefahr st ras gerichtlicher Ver¬

folgung zuziehen würde .
8 22 . Die Sachverständigen sind , vorbehaltlich

der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten , verpflichtet , über die

Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse , welche durch die

Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen , Verschwiegen¬
heit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwert¬

ung der Geschäfts - oder Betriebsgeheimnisse zu enthalten .

Sie sind hieraus zu beeidigen .

8 23 . Der Vollzug des Gesetzes liegt den Landes¬

regierungen ob . Der Bundesrat ist ermächtigt ,

Grundsätze für den Vollzug insbesondere für die Bestellung
von geeigneten Sachverständigen und die Gewährleistung
ihrer Unabhängigkeit aufzustellen , sowie die Grenzen und

die Bezeichnung der Weinbaugebiete zu bestimmen . Den

Landeszentralbehörden bleibt Vorbehalten , Vorschriften zur

Sicherung der Ueberwachung zu erlassen , ins¬

besondere die Anzeige des jährlichen Ergebnisses der Trau¬

benernte , sowie die Anzeige der Absicht , Traubenmaische ,
Traubenmost oder Wein zu zuckern , vorzuschreiben und

über Zeitpunkt , Inhalt und Form dieser Anzeigen nähere

Anordnungen zu erlassen .

Strafbestimmungen .

8 24 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

und mit Geldstrafe bis zu 3000 Mir ? oder mit einer

dieser Strafen wird bestraft :

1) Wer vorsätzlich den Vorschriften des 8 2

Satz 2 , der 88 3 , 4 , des ß 7 , des ß 9 Abs . 3 , der

88 11 , 13 oder den gemäß 8 10 für die Herstellung
und Behandlung von Traubenmost oder Traubenmaische

geltenden Vorschriften oder den auf Grund des § 4

Abs . 1, Satz 2 , des 8 8 Abs . 2 , des ß 9 Abs . 2 oder

des 8 14 vom Bundesrat erlassenen Vorschriften zu -

wrderhandelt ;
2 ) Wer wissentlichunrichtige Eintrag¬

ungen in die nach 8 17 zu führenden Bücher macht ,
oder die nach Maßgabe des 8 21 von ihm geforderte

Auskunft wissentlich unrichtig erteilt ;
3 ) Wer Stoffe , deren Verwendung bei der

Herstellung , Behandlung oder Verarbeitung von Wein

Schaumwein , weinhaltigen oder weinähnlichen Geträn¬
ken verbo ten ist , zu diesen Zwecken ankündigt , feil¬
hält , verkauft oder an sich bringt .

Stellt sich nach den Umständen , insbesondere nach
dem Umfange der Verfehlungen oder nach der Beschaffen¬

heit der in Betracht kommenden Stoffe der Fall als ein

schwerer dar , so tritt Gefängnisstrafe bis zu
zwei Jahren ein , neben der auf Geldstrafe bis

zu zwanzigtausend Mark erkannt werden kann.

Auf die im Abs . 2 vorgesehene Strafe ist auch dann zu
erkennen , wenn der Täter zur Zeit der Tat bereits we¬

gen einer der im Abs . 1 mit Strafe bedrohten Handlungen
bestraft ist . Diese Bestimmung findet Anwendung auch ,
wenn die frühere Strafe -nur teilweise verbüßt , oder ganz
oder teilweise erlassen ist , bleibt jedoch ausgeschlossen
wenn seit der Verbüßung oder dem Erlaß der letzten
Strafe bis zur Begehung der neuen Straftat drei Jahre
verflossen sind . In den Fällen vorsätzlichen Zuwider¬

handelns gegen die Vorschriften des 8 2 Satz 2 , der

88 3 , 4 , 7 , 11 , 13 , oder gegen ein auf Grund des 8 4

Abs . 1 Satz 2 , des 8 8 Abs . 2 , des 8 0 Abs . 2 oder
der 88 10 , 13 , 44 erlassenes Verbot der Verwendung
bestimmter Stoffe ist auch der Versuch strafbar .

Z 25 . Mit Geldstrafe bis zu 1500 M oder

mit G e f ä n g n i s bis zu d r e i M o n a t e n wird bestraft ,
wer den Vorschriften des 8 22 zuwider Verschwiegen -

heitnichtb eobachtet , oder der Mitteilung öder Ver¬

wertung von Geschäfts - oder Betriebsgeheim¬

nissen sich nicht enthält . Die Verfolgung tritt nur aüf

Antrag des Unternehmers ein .

8 26 . Mit Geld strafe bis zu 600 M oder mit

Haft bis zu sechs Wochen wirrd bestraft :

1) Wer einer der im § 24 Nr . 1 bezeichneten Vor¬

schriften fahrlässig zuwiderhandelt ;

2 ) Wer den Vorschriften des 8 5 Abs . 1 , 8 6 Abs . 3

Satz 2 oder des 8 8 Abs . 3 zuwiderhandelt , oder die

nach Maßgabe des 8 5 Abs . 2 zu erteilende Auskunft

nicht oder unrichtig erteilt ;
3 ) Wer Schaumwein oder Kognak gewerbsmäßig ver¬

kauft oder f .' ilhält , ohne daß den Vorschriften des 8 15

Abs . 1 , 3 , 8 16 Abs . 3 , 4 genügt wird ;
4 ) Wer die nach 8 9 Abs . 1 vorgeschriebene An¬

zeige nicht erstattet , oder den aus Grund des Z 9

Äbs . 1 erlassenen polizeilichenAnordnungenzu -

w r'd e r h a n d e l t ;
5 ) Wer es unterläßt , an Gesäßen oder Flaschen¬

stapeln die nach 8 '18 Abs . 1, 2 vorgeschriebenen

Bezeichnungen anznbringen oder einem auf Grund

des 8 18 Abs . 3 ergangenen Verbote zuwiderhandelt .

6 ) Wer den von den Landeszentralbehörden auf Grund

des 8 23 Abs . 3 erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt .
7 ) Wer außer dem Falle des 8 24 Nr . 2 den Vor¬

schriften über die nach 8 17 zu führenden Bücher zu-

widerhandelt .
8 ) Wer den Vorschriften der 88 20 , 21 zuwider das

Betreten oder die Besichtigung von Räumen , die

Begleitung der Beamten oder Sachverständigen bei der

Besichtigung der Räume , die Vorlegung oder die Durch¬

sicht von Geschäftsbüchern oder Papieren , die Abgabe oder

die Entnahme von Proben verweigert , desgleichen

wer Pie von ihm geforderte Auskunft nicht oder aus

Fahrlässigkeit unrichtig erteilt .

8 27 . In den Fällen des 8 24 Nr . 1 ist neben der

Strafe auf Einziehung der Getränke oder

Stoffe zu erkennen , ivelche den dort bezeichneten Vor¬

schriften zuwider hergestellt , eingesührt , oder rn den Ver¬

kehr gebracht worden sind , ohne Unterschied , ob sie dem

Verurteilten gehören oder nicht . Auch kann die Ver¬

nichtung ausgesprochen werden . In den Fällen des

8 26 Nr . 1, 2 , 3 , kann auf Einziehung oder Vernichtung

erkannt werden . In den Fällen des 8 24 Nr . 3 ist

neben der Strafe auf Einziehung oder Vernichtung der

Stoffe zu erkennen , die zum Zwecke der Begehung ein«

nach den Vorschriften dieses Gesetzes strafbaren Handlung

bereit gehalten werden . Die Vorschriften des Abs 1,

2 finden auch dann Anwendung , wenn die Strafe gemäß

b N3 des Strafgesetzbuchs auf Grund eines ande¬

rn Gesetzes zu bestimmen ist . Ist die Verfolgung

oder Verurteilung einer bestimmten Person nicht aus¬

führbar , so kann auf die Einziehung selbständig erkannt

werden .
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8 28 . Die Vorschri ften anderer die Herstellung und

den Vertrieb von Wein treffender Gesetze , insbesondere

des Gesetzes betr . den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Ge-

rrußmitteln und Gebrauchsgegenständen , vom 14 . Mai

1879 (Reichsgesetzbl . S . 145 ) , des Gesetzes zum Schutze

der Warenbezeichnungen vom 12 . Mai 1894 (Reichsgesetzbl

S . 441 ) und des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren

Wettbewerbs vom 27 . Mai 1896 (Reichsgesetzbl . S - 146)

bleiben unberührt , soweit nicht die Vorschriften dieses

Gesetzes entgegenstehen . Die Vorschriften der §8 16,

17 des Gesetzes vom 14 . Mai 1879 finden auch bei Straf¬

verfolgungen auf Grund der Vorschriften dieses Gesetzt

Anwendung . Durch die Landesregierungen kann jedoch

bestimmt werden , daß die auf Grund dieses Gesetzes auf¬

erlegten Geldstrafen in erster Linie zur Deckung

der Kosten zu verwenden sind , die durch die Bestell¬

ung von Sachverständigen aus Grund des 8 1/

dieses Gesetzes entstehen . Die Verwendung erfolgt in di-

sem Falle durch die mit dem Vollzüge des Gesetzes
'be¬

trauten Landeszentralbehördcu , durch wAc^
di«

etwa verbleibenden Ueberschüsse auf die nach gl

des Gesetzes vom 14 . Mai 1879 in Betracht kommenden

Kassen zu verteilen sind .

8 29 . Dieses Gesetz tritt am . . . . in Kraft . De*

Verkehr mit Getränken , die bei der Verkündung die¬

ses Gesetzes bereits hergestellt waren uno

innerhalb eines Monats nach diesem Zeitpunkte ^
ständigen Behörde angemeldet worden sind , ist nach de

bisherigen gesetzliche n Bestimmungen zu v '

urteilen , sofern die Vertriebsgesaße mit entsprechende '

auf Antrag der Inhaber anznbringenden Kenn zei ch

amtlich versehen worden sind . Bezüglich der VorMR

des ss 16 Abs . 2 des Gesetzes zum Schutze der War^

bezeichnungen vom 12 . Mai 1894 und des 8 1
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, Metzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe -
^ rbes vom 27 . Mar 1896 gilt dies jedoch nur inso -

r-rn als die Ware unter dem von dem Inhaber bei der

Anmeldung bezeichneten Gattungsnamen in den Verkehr
gebracht wird .

Rundschau .
Die Spaltung in der freisinnigen

Bereinigung
ohMt nach den letzten Meldungen unvermeidlich .

Kom Wahlverein der Liberalen (Freisinnige Vereinigung )
-Mt das Berliner Tagblatt nachstehende Mitteilung : Nach
dem Verlauf der heute in Frankfurt a . M . abgehaltenen
Atzung des Vorstands des Wahlvereins der Liberalen

Mid nach den vertraulichen Vorbesprechungen der ein¬

zelnen Delegiertengruppen erscheint eine 'S p al t u n g
'in¬

nerhalb der Partei unvermeidlich . Professor Bren -
tano - München und der Berliner Stadtverordnete Dr.
Paul Nathan haben schon vor Beginn der Verhand¬
lungen des Delegiertentages ihren Austritt aus der

Partei eÄärt . Dr . Barth , Herr v . Gerlach und ihr
Merer Anhang werden diesem Vorgehen voraussicht¬
lich morgen folgen , nachdem durch Annahme einer

Resolution , tvelchc der Reichstagsfraktion das Vertrauen
der Mehrheit des Delegiertentages votiert , kein Zweifel

) mehr darüber gelassen sehn wird , daß auch die par -
- lrmentarifchen Fraktionen der freisinnigenVer -
- einigung entschlossen sind , die Blockpolitik fort -

f , » setzen .
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Der Konflikt Italiens mit der Türkei .
Die Entsendung der drei Flottendivisionen hat bei

der Türkei als bewährtes Mittel prompt gewirkt . Die
Türkei gibt nun auch in den übrigen Beschwerdepunkten
Italiens nach . Die Agenzia Stefan : meldet darüber :
Tie Schiffsdivision , die nach Suda gehen sollte ,
wird ihren Plan nicht mehr ausführen . Der türkische
Botschafter teilte dem Minister des Auswärtigen mit , daß
n von Tewfik Pascha eine Depesche erhalten habe ,
in der es heißt , daß der Streitpunkt über den italie¬
nischen Dampfer , der zwischen Tripolis und Mys -
rata verkehrte, in zufriedenstellender Weise geregelt
wird. Ter italienische Geschäftsträger in Konstantinopel te¬
legraphierte an den Minister des Auswärtigen , daß sich
der otwmanische Ministerrat in betreff der Küstenfchiffahrt
in einem für Italien günstigen Sinne äußerte . Man er¬
wartet jetzt die allerhöchste Sanktion , durch die einer der
wichtigsten Punkte der Note , welche die italienische Re¬
gierung an die Pforte zu richten gedachte , endgültig ge¬
regelt wird.

Tages -Chronik.
Ni «l » feld , 22 . April . In Theesen wurde der

18jährige Rentenempfänger Flachsmann
erschlagen aufgefunden . Des Mords verdächtig wurde
der Fabrikarbeiter H e y b r o ck verhaftet , mit dessen Frau
der alte Flachsmann zusammengelebt hatte .

Nrw -Ho k 2 . April . In Guatemala wurde
auf den Präsidenten Cabrera ein Attentat verübt . Der
Präsident verlor einen Finger . Mehrere Atten¬
täter , die Revolver benutzten , wurden verhaftet . —
Hm Lande herrscht vollkommene Ruhe .

Ach lle - o , 2 > . April . DerKaiser empfing
um I2 ' i . Uhr in Gegenwart des Vertreters des auswärtigen
Amtes die Gesandtschaft des Sultans , bestehend
aus dem Ministe Turchan Pascha , Djemil Bey und drei
anderen . Die türkischen Herren waren zur Frühstückstafel
geladen . Fürst v . Fürstende g reist heute von hier ab .
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Aus Worms wird am Dienstag berichtet : Heuti
Nachmittag gegen vier Uhr war der Landwirtschaftlehre :
und Stadtverordnete Dr . Schneider in der von ihm ge
leiteten landwirtschaftlichen Schule mit Versuchen beschäs
sU , mittelst Schwefelwasserstoffs Reben zu desinfizieren
veim Anstecken eines Streichholzes erfolgte eine E x plo
fron, durch die Herr Dr . Schneider so erhebliche Kopf
^ rletzungen davontrug , daß er sofort tot war . Die in de :
Nahe befindliche Tochter der Pedellfrau Beck erlitt einer
Aembruch und wurde ins Krankenhaus transportiert . Di
»» deren kamen mit dem Schrecken davon .

^ n Augsburg wurde dem Hausmeister des Bank
Mses Rosenbusch von seinem Fahrrad weg , das er einer
Augenblick unbeaufsichtigt stehen ließ , eine Tasche errtwen

ck, rn der sich 8000 M befanden . Der Dieb ist unerkann
mtkommen.

In Würzburg wurde der Hausbesitzer und Re
maurateur Rührner wegen Brandstiftung verhaftet . E
^ E eine Mühle in Brand gesteckt .
3dum Dorfe Altenhagen ist der Landeshauptmanr
^

"ltenberg aus Hannover mit dem Automobil ver
I ^ " t - Er wurde schwer verletzt in das Krankenhau -

Hannover überführt .
schwere Eisenbahnkatastrophe hat sich in un -

^ Edasur Nähe von Melbourne am Spätabenl
Kverten Osterfciertags ereignet . Der Schnellzug vor

in einen Personenzug , der
von Ballaret kommend , aus einer sieb«

ru.̂ Merlen von Melbourne entfernten Nation zu :
Whrt berep stand . Bis jetzt sind 42Tote und 8l

k»h >° erverletzte geborgen .

Vom Arbeitsmarkt .
21 . April . Die vom Arbeitgeber

ibörtno« Zentralverband der Maurer Deutschlands
«ck n». verhängte Aussperrung ist, wie wir h

.̂
un Tage wieder aufgehoben worden , in

Euerseits die Sperre über den Bau des n
^ Cannstatt wieder aufgehoben uni

«d-r - .WchM
° Maurer

Aus Württemberg .
Ein Pete au der Partei . Im Alter von 77 Jahren

ist am Ostermontag Privatier Gustav Holzherr in
Rottenburg gestorben . Als volksparteilicher
Abgeordneter des Bezirks gehörte Holzherr dem Land¬
tag von >877 bis 1882 und von 1889 bis 1894 an ; auch
als langjähriges Mitglied des Gemeinderats , als Begründer
der Gewerbebank , als . Offizier der städtischen Feuerwehr
und als Sekretär des landwirtschaftlichen Bezirksvereins ,
sowie in mehreren anderen Ehrenstellen hatte der Verstorbene
seine reiche Erfahrung bis in die letzten Jahre hinein be¬
tätigt . Die Partei wird sein Andenken in Ehren halten .

Die Tagqeide -- der nicht etatsmäßig angestellten
technischen Beamten sind neu geregelt worden . Hienach
erhalten Regiernngsbaumeister 6,50 Mk . , 7 Mk ., 7,50 Mk . ,
8 Mk ., 8,50 Mk . , 9 Mk . und 9,50 Mk . , ausnahmsweise

0 Akk. ; Regierungsbauführer 6 Mk . und 6,50 Mk . ; Werk¬
meister mit Bauwerkmeisterprüfung , geprüfte Feldmesser und
Maschinentechniker mit Diplomprüfung 5,50 Mk . , 6 Mk . ,
6,50 Mk . , 7 Mk . und ausnahmsweise 7,50 Mk . ; nicht
geprüfte Bautechniker und Feldmesser 4,80 Mk . , 5,20 Mk .,
5,-60 Mk . und 6 Mk . ; Bau - , Maschinenbau - , Feldmesser¬
und technische Bureau - Gehilfen 3,20 Mk . , 3,40 Mk . , 3,80 Mk . ,
4,60 Mk . und 5 Mk . : Bauschreiber und sonstige nicht tech¬
nische Bureaugehilfen 8,40 Mk . , 3,80 Mk ., 4,20 Mk . und
4,60 Mk . In Orten mit besonders teurem Lebensunterhalt
können Tageszulagen von 25 bis 50 Pfennig bewilligt
werden . Ebenso werden für Nachtarbeiten Zulagen gewährt .
Zu den Taggeldern kommen dann noch bei den dienstlichen
Verrichtungen außerhalb des Wohnsitzes Diäten und Reise¬
kosten.

Göppingen, 21 . April . Die Frist zur Einreich¬
ung der Bewerbungen um die hiesige StadtvorstMds -
stelle ist gestern abgelaufen . Es haben sich folgende Herren
beworben : Regierungsassessor Burger -Ludwigsburg , Amt¬
mann Dorn -Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Keck-Tutt -
lingen , besoldeter Gemeinderat tit . Oberamtmann Klein -
Ulm , Polizeiamtmann Leube -Eßlingen , Regierungsassessor
Dr . Schmidt -Stuttgart , Rechtsanwalt Dr . Schwarza -Göp¬
pingen , Rechtsanwalt Dr . Wiedmann -Göppingen . Die
zur Prüfung der Liste eingesetzte Kommission der bürger¬
lichen Kollegien wird jedenfalls noch einige Kandidaten
zur Bewerbung einladen .

<H - sl nt,en , 2 >. April . Dem Kirchenstistungsrat
Geislingen ist die Erlaubnis erteilt worden , zu gunsten der
Erbauung einer katholischen Kirche in Altenstadt eine Lotterie
unter Ausgabe von 100 009 Losen zu > Mk . zu veranstalten .
Die Ziehung soll am 25 . August 909 stattfinden .

Aalen , 21 . April . Der elfte württembergische Steno¬
graphentag Stolze -Schrey wird nunmehr definitiv am 30 .
und 61 . Mai und 1 . Juni hier abgehalten werden . Dm
Vorbereitungen dazu sind bereits in vollem Gang .

JnBöckingen hatte die Ehefrau des Flaschnermei¬
sters V . einem Getränke etwas Salzsäure beigemischt
und es zu sich genommen . Trotz sofort angewendeter
Gegenmittel ist die Frau nach einigen Stunden unter
gräßlichen Schmerzen gestorben .

Ein Gmünder Radfahrer ist in Flein beim Einbiegen
in eine Seitengasse auf den Randstein aufgefahren , und ge¬
fallen . Sr hat so schwere Verletzungen davon getragen , daß
er ins Krankenhaus nach Heilbronn überführt werden mußte .

Im Amtsgerichtsgesängnis Marbach hat sich der
wegen Betrugsverdachts

' in Haft befindliche Ziegler Wil¬
helm Claus von Mundelsheim an den Schnüren , die zum
Oeffnen des an der Decke der Zelle befindlichen Fensters
dienten , erhängt .

In dem Steinwerk von Baresel in ^ V aihingen a . E .
wurde Samstag früh ein Arbeiter durch eine eiserne Trans¬
portmulde infolge Ausrutschens derart am Kops verletzt ,
daß der Tod sofort eintra t .

Während der Osterfeiertage find einem Küblermeister
in Herrenalb - 3000 M iu Gold und Wertpapieren
gestohlen worden . Man vermutet , daß die Einbrecher aus
dem Badischen herübergekommen und eine Lumpensammlerin
als Kundschafterin bei sich hatten .

Bei der Lungenheilanstalt in Langenbrand sind
im Walde etwa zehn Morgen Forchenbestand nieder -
gebrannt . Das Feuer mußte durch die Calmbacher
Feuerwehr gelöscht werden . Der Schaden beträgt einige
tausend Mark . Durch den Wald führt ein vielbegangener
Fußweg nach Schömberg .

In der -mechanischen Schuhfabrik von Gebrüder Rieker
(vormals Rieker u . Seitz ) in Tuttlingen wurde dem
verheirateten etwa 40 Jahre alten Zuschneider Ehr . Kauf¬
mann am Aufzug der Kops doch Rumpfe durch Abdrücken
des Genickes 'getrennt . Um denjVerunglückten jammert eine
Witwe mit zehn unmündigen Kindern .

In Mittelbiberach ist von einem rücksichtslos
öahinstürmenden 'Radfahrer ein Kaufmann aus Biberach
der sich mit seiner Tochter und mehreren Angehörigen auf
ldem Heimweg befand , mitten im Ort überfahren worden .
Die Tochter wurde blutüberströmt mit einer schweren Kopf¬
verletzung vom Platze getragen . Der Vater , ein in den
siebziger Jahren stehender Mann , hat bedenkliche Erschüt¬
terungen erlitten .

Gerichtssaal .
Ein Nachspiel zum MoMe -Harderr-Prozetz .

Beleidigungsklage Harden - Städele .
München , 21 . April . Vor dem Amtsgericht Mün¬

chen I begann heute vormittag der Prozeß Harden ge¬
gen den Redakteur der Neuen Freien Bolksztg . , Städele
in München , we genBeleidigung durch einen Artikel ,
in welchem das Gerücht erwähnt war , daß Harden vom
Fürsten Eulenburg 1 Million Mark erhal¬
ten habe , damit er schweige . Harden ist persönlich
erschienen mit seinem Rcchtsbeistand Justizrat Bernstein .

Die BeweiserWung , während welcher die Öffent¬
lichkeit aus Gründen der Sittlichkeit ausgeschlossen wurde ,
drehte sich zunächst um das Material , welches Harden
über den Fürsten Eulenburg aus der Zeit habe , da
Eulenburg anfangs der 80er Jahre Legationsrat bei der
preußischen Gesandtschaft in München war und viel in
einer Villa am Starnberger See weilte .

Die Zeugenvernehmung .
Zeuge Milchhändler Riedel - München behauptet ,

1881 als Schifferknecht iu Starnberg den damaligen Grafen
Eulenburg mehrfach auf dem Starnberger See gefahren zu
haben , wobei einmal etwas Unsittliches vorkam .
Später habe er Eulenburg wiederholt in seiner Münche¬
ner Wohnung ausgesucht und in kleineren Posten Gelder¬
halten , im B -anzen 1500 M . Etwas Unsittliches
sei zwischen ihm und Eulenburg nicht mehr vorgekommeu ,
wohl aber einmal zwischen ihm und einem fremden Mann ,
mit dem Eulenburg ihn bekannt gemacht habe .

Fischermeister Ernst aus Starnberg , welcher oft Eu¬
lenburg auf dem Starnberger See gefahren hat , und zwei¬
mal auch auf Kosten Eulenburgs zum Fischen in Lieben¬
berg war und zeitweilig als Kammerdiener Eulenburg auf
Reisen begleitete , erklärte , daß Eulenburg niema ls
eine Unrechte Annäherung versucht habe .

Andere Zeugen sagen aus , daß in Starnberg
mehrfach GerüchteüberbesondereBeziehun -
gen zwischen vorgenanntem Zeugen Ernst und Eulen¬
burg im Umlauf waren , können aber nicht angeben , ob
etwas Wahres daran sei.

Es werden sodann Zeugen über die Glaubwür¬
digkeit des Zeugen Riedel vernommen . Ein Zeuge
sagt günstig aus , ein anderer hält Riedel für streitsüchtig
und zum Denunzieren geneigt . .

Sodann richten der Vorsitzende, Oberlandesgerichts¬
rat Mayer , und Justizrat Bernstein noch eine größere
Zahl von Fragen an oen Zeugen , Fischermeister
Ernst . Dieser gibt schließlich entgegen seinen früheren
Aussagen zu, daß zwischen ihmunddem Grafen
Eulenburg dieselben unsittlichen , aber
nicht unter den H 175 fallenden Dinge vorge¬
kommen sind, welche der Zeuge Riedel bekundet hat .
Unter dem Eindruck dieser Aussage wird sodann unter
Zustimmung der Parteien die Beweisaufnahme für ge¬
schloffen erklärt .

Der beklagte Redakteur Städele gibt zu,
daß Harden korrekt verfahreu sei und genügendes Material
gegen Eulenburg hatte . Justizrat Bernstein betont , daß
lediglich aus Gründen , welche nicht mit der heutigen Klage
Zusammenhängen , ein Vergleich unmöglich sei . Harden er¬
klärt , daß er in Kenntnis solcher Dinge , wie sie heule hier
festgestellt wurden , sich für verpflichtet hielt , den Einst lß
Eulenburgs bei den maßgebenden Stellen zu beseitigen .

D >s 1 « I
Redakteur Städele wurde wegen Beleidigung zu

100 M k. G e l d st r a fe und Tragung der Kosten verurteilt .
Die Begründung des Urteils hebt hervor , daß die

heutige Beweisaufnahme ergeben habe , daß Harden ge -
eignetesBeweismaterial gegen denFürsten
Eulenburg gehabt und unter Benennung der heuti¬
gen Zeugen rechtzeitig in seinem Prozeß vor dem Berliner
Landgericht auch angeboten habe . Harden sei es nicht darum
zu tun gewesen, zu schweigen. Die von der Volkszeitung
erhobenen Vorwürfe seien gänzlich unbegründet .

Vermischtes
Ein w itblicker d « r M -

Ein ungewöhnliches Maß von geschäftlichem Weit¬
blick hat der Mann bekundet , der unlängst in den Pariser
„ Petites Affiches " die folgende zeitgemäße Anzeige er¬
lassen hat : „ Ich behalte mir für einen mir gutdünken -
den Zeitpunkt die Titel „ Paris in den L üften "

und „ Frankreich in den Lüften " für eine Zeit¬
schrift , einen Führer , ein Jahrbuch oder einen Plan für
die Verkehrswege der Luftschiffahrt und . jede darauf be¬
zügliche Verkündigung vor , ebenso wie für eine amtliche
und vollständige Liste der Flugwege in einem Umkreis von
1800 Kilometern , der Stationen und der nächtlichen Ab¬
steigestellen .

"
„ Das sieht "

, so meint dazu mit gutem
Humor das Journal des Debatch dem wir diese Anzeige
entnehmen , „ nach einer etwas verfrühten Voraussicht aus .
Indessen zeigt die gleiche Nummer der „ Petites Affiches
die Bildung einer Gese llschaft zum Studium und
Vau lenkbarer Luftschiffe , zum Verkauf und zur Verwertung
ihrer Patente , sowie zur Erlangung von Rechten und Be -
wiilligungen in Bezug auf dieses Gebiet an . Man erinnert
sich der großartigen Fahrten der „ Patrie " und der „ Ville
de Paris "

. Man besinnt sich , daß die Luftschiffahrt ,
die vorgestern noch dem Reich der Fabel angehörte und
gestern noch als ein bloßer Versuch betrachtet wurde , im
Begriff steht , in das Reich des praktischen Gebrauchs ein¬
zutreten . Bald , vielleicht schon morgen wird über un¬
fern Häuptern der Luftwagen :„ Paris -St . Cloud " schwe¬
ben , den ein Bild der „ Petites Affiches " sehen läßt . In
kurzem schon wird man nicht mehr ausgehen können , ohne
den Fahrplan für den Luftverkehr , den Baedeker des Fir¬
maments in der Tasche zu tragen .

"

Das N - uthc « der D n» n .
Die englische Frauenzeitschrift The Ladies Field stellt

die außerordentliche Zunahme des Rauchens bei den
Damen fest . Besonders in Paris rauchen fast alle Da¬
men nach dem Essen , auch wenn das Tiner nicht im engeren
Kreise stattfindet , und niemand mehr findet das irgend¬
wie merkwürdig oder auffallend . Zu den notwendigen
Kleinigkeiten , die eine elegante Dame immer bei sich führt ,
gehören ein Zigurretenetui und ein Feuerzeug
und zwar wird mit diesen Dingen ein großer Luxus getrie¬
ben , da Feuerzeug und Etui kostbare Erzeugnisse der Juwc -
lierkunst sein müssen .

Zn die schönen Tage !
Hoch über euren Sorgen
Sah ich vom Berg ins Land ,
Voll tausend guter Morgen ,
Die Welt in Blüten stand .

Was zagt ihr träg ' und blöd « ?
Was schön ist, wird doch dein !
Die Welt tut nur so spröde
Und will erobert sein .

Eichendorff .



Wekanntmaehung .
Die Verkündung der Feuerpolizeivervrdnuug vom 31 . Dezember

1876 . der Waldseuerordnung und der Lokalfeuerlöschordnnng, sowie
der ne» erschienenen Gesetze und Verordnungen findet am

Sonntag , den 26 . April 1668 , vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus statt .

Witdbad , den 22 April 1908 .
Stadtschultheißenamt .

Bätzner .

Am Donnerstag , den 3U April und Freitag , t . Mai d . Js .
wird aus dem hiesigen Rathause von dem Herrn Bezirksgeometer die
in tz 16 der Min . -Vers , vom 1 . September 1899 . betreffend die Er¬

haltung und Fortführung der Flurkarten und des Primärkatasters
vorgeschriebeue

Fortführungs -Tagfahrt
abgehalten.

Die hiesigen Grund - und Gebäudeeigentümer werden hiervon mit
dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus diesem Anlaß etwaige
Wünsche und Bedenken hinsichtlich der Katastrierung ihres Grund - und
Gebäudeeigentums dem Herrn Bezirksgeometer vortragen können .

Wildbad , den 22 . April 1908 .
Stadtschultheißenamt .

Bätzner .

Wutter -Aufschlag .
^ a die Butter fortwährend auffchlägt und solche kaum zu be¬

kommen
^

ist, sind sämtliche Buttergeschüftehier gezwungen , den Preis von

In. 8ü88ruliiu - lalolluillol '
im Rleiiwerkcmf auf Mt . 1,8Z

zu erhöhen , was i» anderen Städten wie Pforzheim, Stuttgart usw .
schon längst bezahlt wird .

Hochachtungsvoll
1^ 1» r . Lütt . üciut -ittll >v u . Gemüsehand!

Xävlt ' ülumeutkui . Omlotlo Lnblöi ' .
Robert I ' i <>? Iioi ' . 6 ro 88mrnm .

Aiu8Lr IV (rutdub IV>v . üermnuu Kudu .

Ii1NOi611M -

leppioli
305 om lang und 200 ew breit,
bereits neu , ist billig abzugeben .

Anfrage bei der Exp , ds . Bl.

Rüümrix-

ireuestes System ,
verknust samt Reserveladung für
Mk . » « .

Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Meine ini Hinterhaus gelegenen

üüumo
als Werkstatt und Wohnung
geeignet habe sofort oder auf 1 . Juli

zu vermieten .
Karl Rath .

7 8W « LkK
werden '

gegen gesetzt . Sicherheit zu
leihen gesucht.

Näheres in der Exp .
Ein

Aufforderung .
Etwaige Ansprüche an den Nachlaß der verst. Jakob Bott

Fuhrmanns Witwe von hier, wollen bei Gefahr der Nlchtberücksichtu
gung binnen 8 Tagen eingereicht und erwiesen werden bei dem Erben

Kurf Wo1t ,
Wildbad , den 24 . April 1908 . Pflästerer . §

(xU8lIiau8 X. » iltloii Urm».
Heute Donnerstag

wozu höflichst eiuladet
Suppe
Ir . Irep .

kNii (tel -8

MIß

Wildbad .

Zur--Feier unserer

laden wir. Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den SS . April ISV8

in das „Gasthaus zum wilden Mann" in Wildbad und zur
Nachhochzeit am Sonntag, den 26 . April in das „Gasthaus
zur Sonne" in Sprollenhaus freundlichst ein und bitten,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

IVillrvlw 8ellml<t Rv8a
Kirchgang ^ 1 Uhr vom Hotel zum g . Löwen aus .

Für die zahlreichen Beweise innigster Teilnahme die
wir bei den, Hinscheiden unserer lieben Mutter, Großmutter ,
Schwester und Schwägerin

( In > 8lirtno Rotl
von allen Seilen erfahren haben, für die vielen Blumen¬
spenden , die ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte , für
den erhebenden Gesang der Herren Lehrer, sowie den Herren
Trägern sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Wildbad , den 23 . April 1908 .

Die trrtUOl -ntlBil üiutörbllttcheiwii .

sucht Stellung als Haus - oder
Kellerbursche.

Näheres durch die Exped d . Bl.

Prima

das Stück 80 Pfg.
sowie

H Iltt 6 rAtz 8 tl Il 6
für Hühner , En ' eu usw .

empfiehlt
W . Schlüter , Schlvssermstr .

1000 Uncrv
gegen bar billig gekaufte

schwarz und farbig
--- --- bedftttnd - ----

untev Ureis .
i.cö

1^ 61 ^ 11 ^ 1 ^
Osiinünĝ teresso U< llo blui ^t.

A Reparaturen -Werkstatt . A

Große Ersparnis
für jede Haushaltung, wie
überhaupt für Jedermcnn
bietet die Verwendung von

üvim '8 tiMi/tilti 'ltklom

Prvbefläschchen stehen auf Wunsch
zur Verfügung .

W . Fuchslocher.

§LllitLt8 -ku88l»oäell- llllä IrspxeM
empfiehlt sich als hygienisches Jmprägnirungsmittel für

Holz - und Linoleum - Fußböden .
Best« Referenzen und Gutachten von größeren staatlichen Anstalten,

Hotels etc . liegen vor .
Wer gvößerern Wezug Ureisevtträßignng ,

Erhältlich bei
0 . Xtwrlk 86U , lull , k Mum6utka1.

6 unlL 8UKUNK.
Für die vielen Beweise heczl . Liebe und Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und nach dem Hinjcheiden
unser l . Mutter, Groß- und Schwiegermutter , Schwester.
Schwägerin undZTante

6 kri 8 lin 6 V 0 I 2 ,
figeb . Bätzner ,

von allen Seiten erfahren durften , für
' die Blumenspenden,

die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , den erheben¬
den Gesang der Herren Lehrer, sonn , den Herren Trägern
sagen besten Dank

Wildbad , den 23 . April 1908 .

Französische feuerfeste

llll - Koch
G für Huttshlllt und Restaurant-Gebrauch. D

Ilaörikmarke :

sihittk
Vililuuii 8 X . VI

Bitte genau auf die Marke zu achten .

Zu empfehlen sind Snppentöpfen , Kasserolen znm Einhäugen ,
Anflanfformen u. s. w . ; eignen sich vorzüglich für Sauerkraut,

Früchte und alle Gemüse.
- Beller und billigster Ersatz für Einsitlegeschirrk . - —

Alleinverkauf : ( ) . 86U , Illil . k . RluwoiltKll ! .

er keirLtst

38s

muß sparen ! Sie ersparen die Seife vollständig, wenn
Sie zur Wäsche das Seifenpulver 8vkneekön >K be¬
nützen und erzielen blendend weiße Wäsche ohne Mühe.

Fabrikant : Orr -F L/c "

keutzrivtzNi'

Aus Grund von Z ll des Statuts wird die

K 01 D 8 - Vtzl ' 8iimiul u NA
auf

Sonntag , den 36 . April 1668
abends 6 Uhr

in den

Hasthof zum „Kraf Eberhard "
eiuberufen. -

Tagesordnung :
1 . Prüfung und Genehmigung der Jahresrechnung von 1907

bis 1908,
' '

2 . Beratung des Etats der Korpskasse für das Jahr 1908/09 .
3 . Uebergabe von Diplomen des Württbg Lauoesfeuerwehr¬

verbands an 22 Mitglieder der hiesigen Feuerwehr .
4 . Verschiedenes .

werden zu recht zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Wlldbad , den 18 . April 1908 .

v

Das Kommando.

Frische bayerische

I 'riuk -Litzr
täglich frische

8 MvV 6 ! n 686 luiIÄl 2:
garantiert rein,

sowie schöne
2 lVtzt 86 llK 6 ! L UMl

beste Qualität , empfiehlt
Chr . Batt .

Empfehle mein reichhaltiges Lager

Kreuze , Schriftpfalten A
und Einfassungen

- in Krcrnit und Sandstein . -
Beste Ausführung . Billigste Preise.

Renovierung alter Denkmäler . dV

VVilliolm8vkmill , Steinhauermcistet
'

kautzLnIbiot
ärztlich empfohlen , empfiehlt

Theodor Bechtle «

VV !U 8ckrlttvu , edvi »80 HvtzUter , " ,

ZletLFtzrvitzll ) Louältorvivu , NUKion ,

Rruuermvii , kuiit 'miiliili 8 ti »o O 686 lilllto

werden zu kaufen und zu pachten gesucht.
K. Rüdinger , Heilbroim

Schuld- und Vürgscheine 0-1
-3l .

Druck und Verlag der Beruh, tzofmanuscheu Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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